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Im Rausch der Tiere

Herr Ludwig, Sie haben mehr als 20
Bücher mit skurrilen Tiergeschichten
veröffentlicht. Neuerdings beschäftigen
Sie sich mit Tieren, die sich mit Drogen
berauschen. Gibt es denn viele davon?
Mehr, als man denkt. Im Herbst sind
zum Beispiel betrunkene Elche nichts
Ungewöhnliches in Schweden. Die
fressen vergorenes Obst, vertragen
aber überhaupt keinen Alkohol. Im-
mer wieder sieht man dort Elche, die
in die Innenstädte torkeln oder sich
auf Autobahnen legen.

Berauschen sich Tiere bewusst – so wie
wir Menschen?
Einige schon. Rentiere zum Beispiel
fressen gern Fliegenpilze, die sie
selbst im Winter unterm Schnee ge-
zielt ausgraben. Die sogenanntenMa-
gic Mushrooms enthalten bewusst-
seinserweiternde Substanzen, ähnlich
LSD. Ein finnischer Kollege berichte-
te mir, wie das aussieht: Die Tiere
schwanken, geben merkwürdige Ge-
räusche von sich und schütteln heftig
den Kopf. Oder nehmen wir Kängu-
rus aus Tasmanien, dem größten Pro-
duzenten von legal angebautem
Schlafmohn. Die Kängurus hüpfen –
trotz der Zäune – in die Felder, um
Mohnkapseln zu fressen. Und nach
dem Konsum – schlafen die Kängurus
dann ein?

Nein, sie hüpfen im Kreis. Es ist da-
raus schon eine Art von Känguru-
Kornkreisen entstanden.

Der klingt kurios.
Noch kurioser geht es bei Delfinen
zu, wenn sie Kugelfische kiffen.

Delfine kiffen Kugelfische?
Ja, die Fische enthalten ein starkes
Nervengift, Tetrododoxin genannt, –
auf Menschen wirkt das tödlich. Die
Delfine knabbern ganz vorsichtig am
Fisch herum, das versetzt sie in einen
tranceartigen Zustand. Das machen
aber nur männliche Delfine, die noch
Junggesellen sind. Die lassen den Ku-
gelfisch von Schnauze zu Schnauze
kreisen – wie einen Joint.

Wie geht es dem Kugelfisch dabei?
Wenn die Delfine bekifft sind, lassen
sie sich an die Oberfläche treiben –
und der Kugelfisch kann schnell ab-
hauen.

Drogen sind Gifte – ist der Konsum nicht
auch für Tiere schädlich?
Auf jeden Fall. Wenn sie
eine Überdosis nehmen,
können sie sich ver-
giften und sterben.
Für Tiere ist es be-
sonders riskant,
wenn sie durch den
Rausch nicht mehr
ihren natürlichen In-
stinkten folgen kön-
nen. Das gilt gera-
de beim Thema
Alkohol, das eine
große Rolle in der
Tierwelt einnimmt.

Wer trinkt da gern?
Viele Affen
sind große

Alkoholfans. In Kapstadt in Südafrika
beispielsweise schleichen sich Pavia-
ne in die Weinberge und zupfen die
saftigen, reifen Trauben von den Re-
ben – am liebsten sind ihnen Char-
donnay- und die süßen Spätburgun-
der-Früchte. Wenn Affen den Trester
fressen, taumeln sie danach durch den
Weinberg und schlafen ihren Rausch
an einem schattigen Plätzchen aus.
Die Winzer amüsiert allerdings weni-
ger.

Gibt es so was auch in Deutschland?
Hierzulande machen sich Igel gern
über die Bierfallen in den Gemüse-
beeten her. Die stellt man ja eigent-
lich wegen der gefräßigen Nackt-
schnecken auf. Auch die

vollgesogenen Schne-
cken zählen mitt-

lerweile zu den Lieblingsspeisen der
Igel. Sie können mehrere Kilo verput-
zen – wie Schnapspralinen. Das kann
verheerende Folgen haben: Besoffene
Igel vergessen auch, sich einzurollen,
und sind dann leichte Beute.

Gibt es Tiere, die mehr Alkohol vertragen
als andere?
Frankfurter Wissenschaftler haben he-
rausgefunden, dass etwa Singvögel,
die Alkohol über Beeren aufnehmen,
umgerechnet alle acht Minuten eine
Flasche Wein trinken, ohne besoffen
zu werden. Dafür sorgt das Enzym Al-
koholdehydrogenase, das bei Singvö-
geln in der 14-fach höheren Konzen-
tration vorkommt als bei einem
durchschnittlichen Deutschen. Das
hat die Natur so eingerichtet. Wie viel
Tiere vertragen, kommt aber auch auf
ihre Größe und ihr Körpergewicht an.

Interview: Sonja Fröhlich

Affe im Weinberg, Rentier beim Pilzgenuss: Der Biologe Mario Ludwig ist Experte für tierischen Drogenkonsum
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Schauspielerin
erliegt ihrem
Krebsleiden

„In aller Freundschaft“-Star
Hendrikje Fitz ist tot

Leipzig. Lange hatte die Schauspielerin
Hendrikje Fitz gehofft, dass sie von ihrer
Brustkrebserkrankung geheilt wird.
Noch im Mai vergangenen Jahres be-
richtete sie überglücklich von der erfolg-
reichen Therapie. Doch schon im Okto-
ber folgte dann die traurige Wende – es
hatten sich neue Metastasen im Gehirn
gebildet. Bereits am Donnerstag nun er-
lag die 54-Jährige ihrer schweren Krebs-
erkrankung, wie ihr Management ges-
tern mitteilte.

Fitz hatte die Erkrankung selbst öf-
fentlich gemacht. Sie spielte seit 1998
die Physiotherapeutin Pia Heilmann in

der beliebten ARD-
Serie „In aller
Freundschaft“.
Auch in dieser Rol-
le mimte sie eine
Krebskranke, die –
anders als im wah-
ren Leben – im Film
erfolgreich von ih-
rem Arzt und Ehe-
mann, Dr. Heil-
mann, geheilt
werden konnte.

MDR-Fernsehdirektor Wolf-Dieter Ja-
cobi erklärte gestern: „Wir sind bestürzt
und traurig über den Tod von Hendrikje
Fitz, die mit großer Spielbegeisterung
und viel Liebe zu ihrer Rolle unsere
ARD-Serie ,In aller Freundschaft’ ge-
prägt hat.“ Als Pia Heilmann habe sie
sich in die Herzen von Millionen Zu-
schauern gespielt.

Hendrikje Fitz stammte aus Frankfurt
am Main und lebte zuletzt in Berlin.
Auch wenn sie vor allem durch ihre Seri-
enhauptrolle bekannt war, stand sie aber
auch auf Theaterbühnen. Darüber hinaus
spielte sie auch in anderen Serien, da-
runter „Tatort“, „Wolffs Revier“ und „Dr.
Sommerfeld – Neues vom Bülowbogen“
mit. Fitz kam aus einer Schauspielerfa-
milie: Ihr Vater war der Theaterschau-
spieler Peter Fitz, ihr Bruder Florian Fitz.
Ihre eigene Karriere begann vor 20 Jah-
ren an der Freien Volksbühne Berlin.

Von Birgit Zimmermann

Das Smartphone
lenkt Fußgänger
gefährlich ab

Stuttgart. Blick aufs Handy und rasch
noch rüber über die Straße, das geht oft
schief: Rund jeder sechste Fußgänger ist
laut einer Großstadtstudie inzwischen
vom Smartphone abgelenkt. Untersu-
chungen in sechs europäischen Haupt-
städten zeigen, dass rund 17 Prozent der
Fußgänger beim Überqueren der Straße
auf unterschiedlichste Weise ein Handy
nutzen, wie die Dekra-Unfallforschung
am Freitag in Stuttgart mitteilte. Natür-
lich sei das gefährlich, heißt es bei der
Polizei. Ein Bußgeld drohe aber nicht.

Fast 14 000 Fußgänger wurden für die
Studie beobachtet. Von denen, die mit
den Gedanken wohl nicht auf der Straße,
sondern am Handy waren, tippten die
meisten Text ein, telefonierten – oder ta-
ten beides gleichzeitig. Andere trugen
Ohrstöpsel oder Kopfhörer, was darauf
schließen lässt, dass sie vor allem Musik
hörten. „Telefonieren, Musikhören, die
Nutzung von Apps oder auch das Tippen
von Textnachrichten sorgen im Straßen-
verkehr für riskante Ablenkung“, sagte
Clemens Klinke vom Dekra-Vorstand.
Eine Ordnungswidrigkeit sei das Ganze
noch nicht, berichtete Michael Schossig,
ein Sprecher der Stuttgarter Polizei.
Während Autofahrer mit einem Bußgeld
von 60 Euro und einem Punkt in der
Flensburger Verkehrssünderdatei rech-
nen müssen, wenn sie mit Handy am Ohr
oder auch nur in der Hand unterwegs
sind, werden Fußgänger nicht bestraft.
Sündige Zweiradfahrer kommen mit 25
Euro davon.

Boulevard

Kylie Minogue darf für
die Queen singen
Kylie Minogue (47,
„I Should Be So Lu-
cky“) wird der Queen
ein Geburtstags-
ständchen singen.
Wie der britische
Sender ITV bekannt
gab, wird die 47-Jäh-
rige bei einer Show
dabei sein, die am
15. Mai live vom Ge-
lände des Schlosses Windsor aus gesen-
det werden soll. Auch Tenor Andrea Bo-
celli, Opernsängerin Katherine Jenkins und
Singer-Songwriter James Blunt sollen zum
Anlass des 90. Geburtstags der Queen auf-
treten, den sie am 21. April feiert.

anne Hathaway wird zum
ersten Mal Mutter
anne Hathaway (33,
„Les Misérables“) hat
ihr erstes Kind zur
Welt gebracht. Söhn-
chen Jonathan Rose-
banks Shulman wur-
de bereits am 24.
März geboren, wie
Hathaways Spre-
cher Stephen Huvane
mitteilte. Die Oscar-
Preisträgerin und ihr Kollege Adam Shul-
man (35) sind seit September 2012 verhei-
ratet. Für beide ist es der erste Nachwuchs.
Anfang Januar hatte die Schauspielerin auf
ihrer Instagram-Seite ein Bild am Strand im
Bikini mit deutlichem Babybauch gepostet.
Hathaway wurde 2001 durch die Komödie
„Plötzlich Prinzessin“ berühmt.

anna ermakova wünscht
sich einen lustigen Freund
anna ermakova (16)
ist noch Single, aber
sie weiß, wie ein
Partner sein müsste:
„Mir ist wichtig, dass
er lustig ist und lie-
bevoll mit anderen
Menschen umgeht“,
sagte die 16-jähri-
ge Tochter von Boris
Becker dem Maga-
zin „Grazia“. Eine Beziehung kann sie sich
durchaus vorstellen. „Ich würde mich ger-
ne verlieben. Einige meiner Freundinnen
haben schon einen Freund.“ Ihr Schwarm
ist Harry Styles von der Band One Directi-
on. Zu ihrer Mutter Angela, die ihre Tochter
alleine aufzog, hat sie ein enges Verhältnis.

Vater soll sein Kind zu tode
geschüttelt haben
KöLn. Seit gestern steht ein Man in Köln
vor Gericht, der sein Baby zu Tode geschüt-
telt haben soll. Der 33-Jährige muss sich
wegen Totschlags verantworten. Laut An-
klage hatte er im Juni vergangenen Jah-
res den schreienden Säugling genommen
und stark geschüttelt. Das vier Wochen
alte Mädchen erlitt ein Schütteltrauma und
starb einige Tage später. Der Mann sei sich
darüber im Klaren gewesen, dass das Baby
durch sterben könnte, sagte die Staatsan-
wältin. Er habe den Tod des Säuglings zu-
mindest billigend in Kauf genommen.

Kurz Gemeldet

ermittlungen nach
Schüssen in Heidenheim
HeidenHeiM. Nach Schüssen in Heiden-
heim mit zwei lebensgefährlich Verletzten
wurden die drei Tatverdächtigen gestern
von den Ermittlern befragt. Hintergrund
der Tat ist vermutlich eine Fehde im Ro-
ckermilieu. Die beiden sollen am Donners-
tag zwei junge Männer gezielt niederge-
schossen haben. Die Opfer seien noch
immer in Lebensgefahr.

Keno■

gewinnzahlen: 3, 4, 8, 11, 17, 22, 26, 34, 38, 39, 47,
49, 50, 54, 55, 56, 57, 58, 60, 67
plus 5: 5, 1, 4, 5, 1 (ohne Gewähr)

Alkohol schlabbern, Pilze essen, Kugelfische
anknabbern: Tiere berauschen sich offenbar gern.
Allerdings bekommt es ihnen meist nicht allzu gut –
sie werden bärenmüde oder – noch schlimmer – ver-
lieren ihre natürlichen Instinkte. Fotos: imago, iStock

Mario Ludwig,
geboren 1957,
ist einer der er-
folgreichsten
und bekanntes-
ten Naturbuch-
autoren Deutsch-
lands. 20 Bücher,
in denen er sich un-

terhaltsam mit den
Phänomenen der Na-

tur auseinander-
setzt, hat der

Biologe

bisher veröffentlicht. Mit seinen „Un-
glaublichen Geschichten aus dem Tier-
reich“ landete er in den deutschen Best-
sellerlisten.
Als Experte wird Ludwig häufig in TV-

Talkshows und anderen Fernseh- und
Hörfunksendungen eingeladen. Zwei-
mal wurde er für das „Wissenschafts-
buch des Jahres“ nominiert. Außerdem
ist er als Dozent, Vortragsredner und In-
terviewpartner gefragt. Seit 1998 wohnt
und lebt Mario Ludwig zusammen mit
seiner Frau, einer Rechtsanwältin, in
Karlsruhe.
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DEDONmBraceWingchair
€ 1.510,– ohne Hocker und Kissen

Conic Lounge 2er-Modul
€ 2.625,– inkl. Kissen

Vichy Lounge
€ 3.299,– inkl. Kissen

Sack It Sitzsäcke
Sitzsack € 334,– Pouf € 160,–

Serres 3er Sofa
nur € 1.756,– inkl. Kissen

Serres Sessel
nur € 838,– inkl. Kissen

AccessoiresGartenmöbel SonnenschirmeZeit
zumChillen Max-von-Laue-Straße21 · 30966Hemmingen · 0511942656-0

Mo–Fr:10–19,Sa:10–16Uhr · Schausonntagvon11bis16Uhr

www.gartenmoebel-ludwig.de
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